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Antwerpen , vom 27 . April . In dem vormali¬

gen holländischen Flandern sind bereits die Festungs ,

wirke von Sims , Sas van Gent , Philippinr , Mn -

dyke , Axel und Hulst geschleift und die Mauern
und Thore dieser Plätze sollen gesprengt werden . Das

Wasser ist durch die Schleusen der Polder abgeleitet
'worden , ohne baß man nölhig gehabt hak , die Deiche

zu durchstechen . Dieser Tagen ist hier wieder ein Transport
von Kanonen ausgeschifft worben , weiche aus Holland
angekommcn sind. Man wird sie weiter nach Frank -

reich schicken . Diese Kanonen find den Allürtcn von
den Franzosen in Holland abgenommen worden und

es befinden sich verschiednr unter selbigen , welche in
dem Haag gegossen sind und von den Britten gebraucht
worden .

Amsterdam , vom 28 . April . Aus Grosbrittanien

hat man Nachricht , die in den dortigen Häven befind
lichen holländischen Schiffe , welche für Rechnung beS

staue ' chen Hofs beladen sind , hätten Frcyheit erhalten ,
nach ihrer Bestimmung abzugeheo . Die Franzosen
haben nunmehr die 8c Kaiserliche Kanonen , rc. welche
aus 5 Schffen im November vorigen Jahrs von
Rotterdam zu Groningen ankamcn und von dortiger
Municipalitär anaehalten wurden , in Empfang genom¬
men , um sie nach Frankreich jlirückzmchicken . Diese
Kanonen , Mörser und Ammumiivn waren von Va -
lencienneS gebracht und sollten über Bremen weiter
transportirt werben . Die Bedingungen , unter welchen
Frankreich mit Spanien Frieden machen will , sollen
darin, ' bestehen , daß Spanien den Franzosen tic Län¬
der abttete . welche letzre in dem Departement der Py »
rcnäe » in Besitz haben ; daß es den Franzosen 20 Li¬
nienschiffe oder den Werth derselben in Geld bewillige
«ob einige Millionen Assignaten in Piaster umwtchsle .

Spanien hat aber bis itzt diese Bedingungeü noch nicht

angenommen . Das Kavallerieregiment von Hessen ,

Philippsthal liegt itzt in dem Haag in Garnison .

Regenspurg , vom 4 May . Der Böhmische und

Oesterreichtsche Minister , haben in Betreff des Frie .

densgeschäft zwischen dem Römischen Reich und Frank¬

reich im Namen Sr . Kayserl . Majestät als ReichS -

Micstaad und Reichsglied , allen bevollmächtigten Mi¬

nistern auf dem Reichstag eine Erklärung folgenden

wesentlichen JnnhaltS gegeben . Se . Kayserl . Maie ,

stät seyen von dem Verlangen beseelt , mitzuwirken ,
um Deutschland den Frieden zu verschaffe » , zu glei ,

cher Zeit wünschten Sie jedoch , daß das deutsche

Reich als Macht , der Constitution gemäß , sich mit sei.

nemOderhaupk vereinige und unter Seiner Vermittlung

besagte Unterhandlungen beginnen . Sie könnten einen

besonder » Waffenstillstand und besondre Traclaten

nicht anders als für gefährliche Maaßregeln anschen .
Wenn Se . Kayserl . Majestät Ihre Mltstänbe für die .

ser Gefahr warnen , so Härten Sie dabey nur die

Aufrechihaltung der deutschen Reichsvcrfassung zur
Absicht , um Sich durch die Macht und den Bestand
derselben , den Sie ihm zu geben gedächten , eine Vor¬
mauer zu verschaffen , vem zufolge laden Sie Ihre
M -tstande ein , sich entweder insgesamt oder besonders

zu erklären , welche Parthey sie zu wählen gedächten ;
im Fall bas System der besondern Fricdcnsvenräge
ohne Rücksicht aufdieFolge » einer unvermeidlichen Anar¬

chie , die daraus entspringen würde , vorgezogcn würde , so
wären Sr . Kaiserl . Majestät genöthigr , durch Ihre
Alllirte unterstützt , Sich in ihren eignen Lande zu con -
centriren . Die Kaiserl . Mmjstcr haben zu gleicher Zeit
angrkündigt , eine solche Erklärung würde bald von Sei .
tt » des Kaiser !. Konkommissairs im Namen des Reichs -
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Oberhaupts erfolgen. - Man erwartet täglich vonSeiten des Churbranrendurgischcn Ministers , auf dem
Reichstag die officielle Bekanntmachung des zwischendem König von Preußen und Frankreich geschloßnenund ratificirten Friedenstraklats.

Schreiben vom Nieberrhcin,vem Z May . Cin ausKölln über Welel gestern in Sicgburg angekommner Kauf-mann brachte uns über diedcrmaligeLage der Dinge in
dieser Stadt und Gegend folgende neue Nachrichtenmit : ' Die Besivtzung in und um Kölln soll nur nochaus einigen hundert Mann bestehen und von da bis
Brüssel überhaupt nur wenige Mannschaft und noch
weniger schweres Geschütz vorhanden seyn . Leztcrcs
sollen die Franzosen , bis auf einige wenige Kanonen
von geringerm Kaliber , alles nach Luxemburg und
Mainz abgeführk haben . Mil jedem Tag nehme die
Anzahl der ohnehin schon geringen Mannschaft mehrund mehr ad . Vor ungefthr io Tage» hätten die
Franzosen einige Ralhsherrcn wegen des Rsstcs der
rückständigen Kontribution excquiren wollen , bey
dieser Gelegenheit sey aber eine so grosse Gähruugunter der Bürgerschaft emsranben , daß die Franzosen
sich nicht getraut hätten , ihr Vorhaben mir Gewalt
durchzufttzen. Uebeihaupt hoffe und wünsche man
mit jedem neuen Tag fthnlichst , die Kaiserlich.König .
liche Truppen würden wieder über den Rhein zurück
kommen , da das Mißvergnügen über die Franzosen
den höchsten Grad erreicht habe. Schon seit mehr als
z Monaten habe kein Kaufmann in Kölln mehr Waa .
ren gehabt , oder wenigstens öffentlich keine verkaufen
wollen . Das Brod koste zwar nur , der Laib von 7
Pfund 18 Stüber, ( rbkr.) wenn dasselbe aber auchnoch
weniger kostete, so wäre der gemeine Mann doch nicht
im Stand , diese zu bezahlen , da derselbe von allem
Verdienst cnlblößt wäre. Auf unsrer rechten Rhein,
seile ist srcylich das Brod unendlich theurer , indem ein
Laib vom nemlichen Gewicht dcynah ' allenthalben Zv bis
32 Stüber ( 43 bis 46 kr. ) kostet ; auch stehen alle an .
rre Lebensmittel in einem nie erhörten Preis , indessen
hört man doch hier selten über Mangel an Brob
klagen und der gemeinste Mann trinkt seinen Kaffee
und ißt sein Fleisch , wie sonst gewöhnlich. Dieses
kommt aber daher , weil durch die vielen Durchmärsche seit
IahrunS Tag der Handelsmann, derWirih, der Handwer.
ker und jeder andre immer alle Hände roll zu thun har und
letzre deyde Klassen dermalen dcynahe noch einmal so
viel für ihre Speisen und Trank , so wie für ihre Ar,
beit bezahlt erhallen . Die in unsrer Gegend zwischen
Zündvrf, Beul gehenden Truppen sollen , wie es heißt,
,n wenigen Tagen ein Lager beziehen . Ucderhaupt
aber ist die längst dem Rhein stehende Mannschaft in
«incr immerwährenden Bewegung und täglich im»

term Gewehr . Man glaubt daher, is müsse entweder
von unsrer Seite oder von Seiten der Franzosen et.wa auf mien baldigen Ucbergaug über den Rhein an«
gesehen seyn .

Oberrhein , vom 6 May . Die französischen Ar«
mce » marsch,ren „och immer fort an den Rhein hin-
aus, d,S Himer Strasburg — und von da ziehen sie
eine dreyfache Tnippcnkeite bis über Luxemburg . —
Ein Augenzeuge sagt , dreymalhundert zwcy und
zwanzig tausend Mann befänden sich bereits an dieser
drcyfachen Truppe,-delte . — Auch die Kayserlichcn
Truppen haben sich meistens an dem Obcrrhei» ge¬
häuft und alles marschin so ruhig , als wäre gar
kein Krieg . Man sagt, beide Armeen marschirten
itzt zu einem Friedens » Punkt

'
und in Basti warmen

, 2 Agenten verschiedner Höft auf eine Begebenheit ,die nächstens geschehen soll , um hernach gleich alS Eil»
boten an ihre respektive « Höft abrcisen zu können.

Erlangen , vom 8 May . Den - ten dieses cröff.
riete die Königl . Preußisch . Brandenburgstche Direkt»,
rialgcsaudlschaft , der fränkischen KrciLvcrsammlung die
Nachricht : » Daß der den 5 . v . M . in Basel , zwi,
schen der Ncpubuck Frankreich und dem Königl . Hans
Preussen » Brandenburg , Unterzeichnete FcitdenSchiuß,
nunmehr die vollständige Bestamgung der konirahiren -
ben Mächte erhalten habe « (wovon auch die Urkunde
zugleich überreicht wurde .)— Vermög eines Separat,
Friedens - Artikel bey dem Fricdeiieschluß zwischen Preuf.
sen und Frankreich , ist von letzterni eine Neutraliräls .
Linie zngestanben worben . Diese nimmt ihren Anfangan der Nordsee , nicht weit vom Ausfluß der EmS ,
geht weiter , mit der wcstphälischen Gränze gegen Hol,
land , bis an den Nickendem , von dort den Rhein
herauf , bis in die Gegend , wo sich der Necker in den
Rhein ergießt ; alsdann dis an die Muhr ; längst die.
ser aber vis gegen Franken , wo sie sich an die Königl .
Prrussische Fürstenlhümcr Anspach und Dayreuih an-
schließl . Alle Stände uud Lande , welche nun zwischen
dieser bezeichneien Linie und zwischen Frankreich liegen,
sollen die im MN Ariikel des Basier Friebensschlußes,
zugestandne z monatliche Ncutraiiräl gemessen .

Mannheim , vom 8 . May . Den Mn kam eine
Estaffelte von München mit öec Nachricht , das mit
nächstem adgehen sollende Coittingcm sollte bis auf
weirre Ordre bleiben ; man vermuthek daraus Frieden .
Auch kam den gten ein französischer Adjutant herüber,
mit dem Anfragen , sie woüren einige Preußische Ge.
fangne hier abgeben , welches aber nicht ange.
nommen wurde , mit dem Bemerken , man könnte kei«
ne annehmen , sondern sie hätten solche da , wv tzic
französische Armee steht , abzugrben .
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Hanan, vom c> May . Dem korresvondirenden

Pu
'
b !-kum gibt mau hierdurch die Nachricht , daß itzt die

Verbindung des PEaufS mit den köllnisch - n und
jülchischcn Landen , mit Mast : : cht, Aachen , Lüttich ,
Brinftl und ganz Brabant wi " er offen styunv sogleich
alle Tage wieder Briefe dahin gesandt werden können.

Frankfurt , vom io May . General von Bkllcqar «
de , welcher mi : neuen D rhaltungsbtt

'
ehl ' N von Wien

nach der Rhemarmce adgeganqen ist, wird nächstens
in dem Huipchuarlicr des Jeldmarschalls Grafen von
Alarrjaic emlrcffen.

Frankreich.
Paris , vom z May . Der Moniteur enthält heute

in Briefen aus V >: vay und Sion in der Schwei; vom
24 und Avril Folgendes : „ Alle unsre Heerstra -
sen sind itzt nn ! sranzösischeo .ÄuSocwanbcrtcn , welche die
Waffen gegen ihr Vaterland geführt halten , bedeckt.
Sie erheben seit einigen Tagen ihr Haupt wieder
sehr hach und versprechen schon ihren bisherigen
Gastwiclhen Schutz und Hülfe,DemTon nach , welchen
diese Leute wieder annehmen , müssen ihre Entwürfe
bereits ;u einem grossen Grad von Reife und Festig,
keit gediehen seyn . Sie sagen laut, der >unge Cavet
( Sohn Königs Ludwigs XVI . ) werde als König
auegeruftn werden und gan ; Frankreich die wei«
se Kokarde aufsteckcn : ste ftzcn hinzu , „Alles wirb oh ,
ne Unordnungen adlauftn , indem man nur einige An¬
führer des Militairs , besonders den General Pichegrü
bestrafen will : der Am'ang geschieht durch einen Auf¬
stand in Pans : Die Departements , welche um Lion
herum liegen , werden dem schein nach der National-
Konvennon zu Hülfe marschiren , eigentlich aber , um
das Königsldum mit Gewalt wieder einjuführcn . Unsre
Maasregeln sind gan ; gut getroffen. « — Die Verfas¬
ser dieser Briefe setzen hin ; ». Schwerlich wird die
Natihnal - Konvention diesem Sturm ausweichen kön¬
nen . Denn die Zahl der znrückgckehrten Ausgewan .
dcrlcn , besonders von der ersten Auswanderung, ist
oilmgros. Die Bauern, wissen Nicht, woran sie mit der
National - Konvention sind : kenn sie soll , nach Angabe
dieser bisher in der Schweitz befindlichen Ausgewan -
derlei!, iwt ihnen einverstanden seyn. — In einem an¬
dern Arlickel sagt eben dieses Blatt. „ Precy , (der
Anführer in Lyon , während diese Stadl einige Mo¬
nate lang mir der Natwnal -Konvenlion im förmlichen
Krieg begriffen war, belagert und erobert wurde) ist
aus der Schweitz wieder in Lyon angekommco . Er
bewohnt ein Landhaus nahe dcy der Stadt . Es
brichc daselbst «ne ziveyte Gegenrcvolnlion aus .
Zu Lyon wurden vor ein paar Monaten bcy dem
ersten Ausbruch eines gerechten Unwillens , einer
rechtmäßigen Wuth , anfänglich mehrere wohl bekann¬
te Schreckensmänner aufgeopfert . Itzt aber Mnt

man jeden Republikaner einen SchreckenSman»
und sein Leben ist in Gefahr. Viele Republikaner sind
bereits ermordet. — Der Generalstaab des Precy ist
aufs neue orgamsitt . Keiner wird von ihm dabcy an¬
gestellt, welcher nicht während der ersten Empörung von
Lyon die Waffen gegen die Rcpublick geführt har. Die
Ausgewanderten kommen in ganzen Haufen in dicyr
Stadt an . — Auch DumaS , Mitglied der zwcyter»
National - Versammlung, ein Freund des Lamelh und
Mounier, befindet sich wieder in Frankreich und ardei .
tit bald i » Paris, daid anderswo an der Gegenrevo¬
lution. Mounm's Absicht ist, den Sohn des voriger»
Königs als König und den Grafen von Provence al»
Regenten auszuruseir und die Konstitution von Gros -
bnttamen einzuführen . Precy scheint mit fremden HS.
ftn in Verbindung zu stehen . — Vorgestern ( in dem
Sonntagsdlatl gedachten Vortrags ) sagte Chrnier
„ Indem man seil Jahren nur die schrecklichste
Tyrannei) der Jakobiner sah und dachte, vergaß man ,
was man zuvor gegen die Königliche Regierung zu
klagen fand : ja wie der Mensch so gern von einem
äußersten auf das Entgegengesetzte überspringt , so lassen
nun viele aus dem Volk sich von den Königlichgesinnten
gelassen von den Wohlthateneiner Königlichen Regierung
vorfchwazen. Dazu hilft die astzugclinde RegierungS -
art, welche auf die allzustrenge Jakobinische Regierung
gefolgt ist. Die Gerichte stehen still : die Gesetze wer¬
den nicht vollzogen. Die ganze Staatsgewalt beginnt
in den Volkshaufen zu seyn , die sich mit jeder Stunde
ändern. In denselben spricht man davon , das Tem¬
pelgebäude und den Jakobinerklubb z„ öffnen. Vor
den Thüren der National . Konvention traten erst ge¬
stern Königiichgestnnte und SchrckenSmännrr die Na,
tional. Kvkarden mit Füssen. Sie behaupten , ihre
Anhänger seycn überall in Frankreich Meister. Be .
rühmte Ausgewanderte sinv aus der Schweiz zurück ,
kommen.—Das itzige Polizcy -Comite hat bereits Befehle
gegeben , ste zu arrclircri . Gegen 20 Journale scheinen
zu der Verbindung zu gehören. Sie enthalten Auf¬
sätze, worinn ste das Schicksal Königs Ludwigs
XVI. bejammern , ihn unschuldig erklären , seine Tu .
genben rühmen , das Mitleid der Nation für ihn und
seine Kinder rege zu machen suchen und dadurch
zum Königslhum vordcreiten wollen . Täglich erhält
der Präsident eine Menge namenloser Schmähungen.
In Bretagne und Dauphine werden täglich große Pa.

'
keter gedruckter Aufforderungen zum Umsturz der Re -
publick von Unbekannten verbreitet : darinn werden dir
Einwohner ausgcfordert , die ersten im Au,'stecken der
König ! . Kokarde zu seyn, so wie ste die ersten waren,
die sich für Frcyheit erklärten . Das hierauf gefaßte
Dekret enthält , nebst dem bereits davon angeführten ,
noch folgendes : -» Wenn die verbannten Priester nicht
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innerhalb eines MvnatS Frankreich verlassen / so wer .
den sie wie Ausgewanderte behandelt und gestraft . —
An jedem ersten Tag eines Monats müssen hinführo
die 2 Comite ' s der Regierung und der Polizey einen
Bericht über den Stand des Gemeingeists erstatten .«

Preußen .
Berlin / vom zo April . Für diejenigen ttinländi «

scheu Papierfabrikanten / welche binnen Jahrsfrist ein
Ries des zu den feinen Spielkarten erforderlichen Pa¬
piers - welches vormals aus Frankreich kam , liefern
werden , ist rin « Belohnung von zoo Thalern ausge »
fitzt . — Den 24ten d. ist der hiesige Buchhändler ,
Herr CH . F . Voß , ein Mann , welcher zur Beförderung
des Geschmacks in der Deutschen Lilteratur viel bey .
getragen , im 7Zstcn Jahr seines Alters mit Tod ab -
gegangen . — Die französische Ralifikationsakte beS
zu Bafel den zten April geschloßnen Friedens ist bereits
hier angekommen .

Grosbrtttanten .
Schreiben aus London , vom 28 . April . Gestern

Knd krautige Nachrichten von Westtndien eingelaufen ,
welche zur Nachricht m LloydS Kaffeehaus für die
Westmdiichen Kaufieutr angeschlagen worben sind . Die
Briese sind vom i9ten Merz aus Barbados . Auf
den Inseln St . Vincents , Grenada und Sk . Lucia
sind gefährliche Jnsmrekkionen vorgefaüen . Aus St .
Vincents haben die Caraibcn alle Plantagen zerstöhrk
und Me man fürchtet , alle Wnffe ermordet . Sr . Lu .
eia ist in den Händen der Republikaner und Grenada
bcrciiszur lledergabe ausgefordcrt worden . DieFranzofen
haben allen Negern Freyhett gegeben und sie dewaff .
net . izoo Republikaner sollen eine Landung in An .
t -gna bewirkt haben und da so wenig Leute von Mar .
tmique geipart werben können , so fürchtet man , taß ,
wofernmchr bald eine Transportstotte mit Truppen an .
kommt , alle Inseln in Gefahr sind .— Die brtttische
Fregatte Thetis hat die französische , Ambuscade von
Zb Kanonen , in den Amerikanischen Gewässern weg .
genommen . Auch har die Eskadre des Sir John
Borlase Warren 4 neue Prisen gemacht . Die Trans ,
xortschlffe mir unfern auf der Weser emdarkjrten Sol¬
daten find glücklich an der bruklschen Küste gelandet .
N . S . So eben erfährt man , die Franzosen seycn ron
Grenada wieder weggetrieden worden und Sir Peter
Parker mit seiner Eonvey und den Truppen glück ,
ltch zu Barbados angekommrn .

Italien .
Nkayland , vom zo . April . Mehrere Briefe auS

Genua sagen so eben fotgenbes : Herr von Villars ,
französischer Minister , habe durch einen Eilboten von
Mar cille die wichtige Nachricht erhalten : Auch zwi .
ßchm Spanien und Frankreich wäre 'den iF . dieses
der Friede unter folgenden Bedingungen geschloffen

worden : Die Franzosen sollten sogleich all « in Spanien
eroberte Lande räumen , dagegen würbe man ihrerseiis
den Franzosen 18 Millionen Pickers zahlen . Jedoch
bedarf diese Neuigkeit noch Bestätigung . — Vergang ,
neu Montag passirte Herr Jviarle ein Spanier von
Verona hier durch und nahm seinen Weg nach Basel ,
man sagt , er habe von dem Hof zu Madrid einen ge.
Heimen Auftrag dahin .

Dänemark .
Loppenhagen , vom 25 April . Endlich ist auS

Grvsbrillanien von dem borkigen dänischen Konsul ,
Wulff , die für die hiesige Kaufmannschaft erfreuliche
Nachricht eingelanfen , daß das Admicalikärs Gericht
daselbst , seit dem 24 . Merz bis zum roten April , die
Ladungen 9z dänijcher Schiffe freigegeben hat und
die Eigenrhumer derselben die ihnen zugesprochne
Erstattung erwarten können , sobald bie Rcviflons -Kom »
miffarien noch vie gewöhnliche Untersuchung werten
vorgrnommen haben . Einem gleichfalls fceygegcbnen
NorlvtgischenSchiffist eine Schadloshallung von nzPf .
Sterling für gehabte Unkosten und , 02 Pfund Sterk .
für den Vorkhcil , welchen der Schiffer wahrscheinlich
auf seine Ladung gewonnen haben könnte , wenn er
nicht auf seiner Reise aufgehalten worden , sondern zur
rechten Zeit an dem Ort seiner Bestimmung angekvm .
men wäre , zugestanden und sogleich ausbezahlk wor »
den . Ausserdem ist bie Abmachung der Sache wegen
7z andrer dänischer Schiffe so lange ausgesctzk , bis
nähere Beweise « ingelausen seyn werden .

Polen .
polnische Grenze , vom L7 . April . Der russisch«

General Buxhewden zu Warzchau hat Befehl gegeben ,
man solle , um einem gänzlichen Brobmangel vonudeugcn ,
alle nur Getroid deladne Schiffe , deren Bestimmung
nach Danzig , Eidingen rc . seyn könnte , dcy Warschau auf
der Weichsel anhallen und die Ladung daselbst verkaufen .

Lürkep
Lonstantinopel , vom zo Merz . Seit , 4 Tagen

sind hier 2 schwedische Eilboten angekommen und die
Sage ist allgemein , daß zwischen der Pforte , Schwe¬
den , Dännemark , Preußen , Frankreich und Holland
eine Off . und Defensiv . Allianz am Abschluß scy ; auch
behauptet mau , die hohe Pforte werde den Substdien .
trakcak , so wie er mit Gustav dem Dritten bestand ,
wieder erneuern . Der französische Gesandte Descor »
ches hak häufige Conftrenzen mit dem D >van , welche
sich aller Wahrscheinlichkeit nach auf die polnische An¬
gelegenheiten beziehen . Unter der Aufsicht französischer
Baumeister weide » in hiesigem Hafen viele schöne
Kriegsschiffe erbaut und die Krtegsanstalten im allge¬
meinen stark betrieben , die ohne Zwetfek gegen Rußland
abzielen , dessen Uebermacht der Pforte die größte »
Gefahren droht.
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